
Modellprojekt kommt zum Schluss

14,5 Jahre sind vergangen, 77,5 Millio-
nen Euro wurden ausgegeben – damit ist
die 1998 begonnene Sanierung Vahren-
heide-Ost ist beendet. Die Stadt Hanno-
ver, das Land Niedersachsen und die
Wohnungsgesellschaft Bauen und Woh-
nen (GBH) haben kräftig in den Stadtteil
investiert. Das Sanierungsgebiet galt als
unsicher, unsauber, für Mieter unattrak-
tiv und hatte eine schlechte soziale und
kulturelle Infrastruktur. Alle diese Pro-
blemfelder wurden durch die Stadtsanie-
rung angegangen und verbessert – voll-
ständig gelöst aber wurden sie nicht. Noch
immer bewertet die Stadtverwaltung in
ihrem Sozialbericht große Teile von Vah-
renheide als „sozial problematisch“.

Die Menschen aus dem Stadtteil, Sozi-
alarbeiter und Politiker werten die Sanie-
rung Vahrenheide-Ost insgesamt als Er-
folg. Die Lebensqualität im Stadtteil habe
sich – bei allen verbliebenen Problemen –
auf jeden Fall verbessert. „Die wichtigs-
ten Fehlentwicklungen wurden korri-
giert, der Stadtteil hat ein neues moder-
nes Gesicht bekommen“, sagt GBH-Ge-
schäftsführer Dieter Cordes. Seine
Wohnungsgesellschaft besitzt den größ-
ten Wohnungsbestand in Vahrenheide
und hat in die Sanierung rund 58 Millio-
nen Euro investiert. Weitere 17,5 Millio-
nen Euro wurde von Stadt und Land bei-
gesteuert.

Der größte Teil dieser Summe wurde
für die Sanierung der veralteten Bausub-
stanz aus den sechziger und siebziger Jah-
ren eingesetzt. 1482 Wohnungen wurden
grundlegend erneuert. Außerdem wurden
mit dem Geld die Grünflächen und Spiel-
plätze in Vahrenheide-Ost verbessert.

Rund 800000 Euro wanderten auch in
die vielen sozialen Programme der Sanie-
rung. Als niedersächsisches Modellpro-
jekt war Vahrenheide der erste Stadtteil,
bei dem auch die soziale Komponente der
Aufwertung in den Vordergrund rückte –
zwei Jahre bevor der Bund das Programm
„Soziale Stadt“ auflegte.

Der Stadtteil wurde mit vielen kleinen
Projekten, aber auch mit großen „Leucht-
türmen“ aufgewertet. Hervorstechend
sind der Abriss des Hochhauskomplexes
Klingenthal, die Aufwertung des Vahren-
heider Marktes inklusive Ansiedlung neu-
er Geschäfte und Brunnenplatzumgestal-
tung sowie der Umbau des Emmy-Lanz-
ke-Hauses. Dort ist im September 2005
der Stadtteiltreffpunkt VIZe (Vahrenhei-
der Initiativzentrum für Familie, Frei-
zeit, Bildung und Beruf) entstanden.

Im Stadtbild sind die Ergebnisse der
Sanierung deutlich sichtbar, in der Sozi-
alstatistik schlagen sie sich nicht nieder.
Laut dem jüngsten Sozialbericht der Stadt
ist die Situation in Vahrenheide genauso
problematisch, wie sie vor der Sanierung
war. 35,8 Prozent der Stadtteilbewohner
beziehen Transferleistungen. Für Stadt-
baurat Uwe Bodemann bedeutet das aber

nicht, dass das Programm kein Erfolg war.
„Stadterneuerung ist eine permanente
Aufgabe“, sagt er. Vahrenheide sei mittler-
weile ein attraktiver Lebensort für Fami-
lien. Daran müsse auch zukünftig gear-
beitet werden.

Von Christian Link

Nach mehr als 14 Jahren ist die Sanierung Vahrenheide-Ost nun offiziell beendet. Eine Bilanz.

Der Abriss der sechs Hochhäuser im Bereich Klingenthal
(rechts) war die wohl schwerwiegendste Entscheidung im
Rahmen der Stadtteilsanierung. Mehrere Bewohner der 226
Wohnungen protestierten gegen den geplanten Abriss des
GBH-Betonburg. Die Initiative „Vahrenheide hat Zukunft –
für ein neues Klingenthal“ wollte den sanierungsbedürfti-
gen Wohnkomplex mit Baujahr 1974 retten. Eine Renovie-
rung war Stadtverwaltung und GBH aber viel zu teuer:

Etwa 13 Millionen Euro hätte die Klingenthal-Rettung nach
Berechnungen der Verwaltung gekostet. Da kam nur noch
der Abriss infrage. Fast 40000 Tonnen Schutt fielen bei den
zwei Monate andauernden Abbrucharbeiten im Herbst 2004
an. Ab April 2006 wurde auf dem Gelände der Grundstein
für die ersten Einfamilienhäuser gelegt. Heute erinnert

nichts mehr an die alten Hochhäuser (Bild oben). Selbst die
Straße Klingenthal wurde in Petra-Kelly-Straße umbenannt.
Dort sollen im Wohngebiet „Holzwiesen Höfe“ insgesamt
70 kostengünstige Reihen- und Gartenhofhäuser entstehen,

damit sich dort Menschen aus Vahrenheide ansiedeln
können. Bauherr ist die hannoversche Firma Weber

Massivhaus. Der letzte Häuserblock wird derzeit gebaut. cli

Nachgefragt

„Vahrenheide
ist jetzt gut
vernetzt“

Herr Buschmann, Sie haben die Sanierung
Vahrenheide-Ost von Anfang bis Ende
mitverfolgt. Wie lautet Ihr Fazit?
Aus meiner Sicht ist das Projekt gelungen.
Die ganze Atmosphäre im Stadtteil hat
sich enorm verbessert. Die Menschen füh-
len sich hier zu Hause. Es gibt mehr ehren-
amtliches Engagement und kulturelle An-
gebote. Es wäre aber vermessen zu sagen,
dass alle Probleme gelöst wurden. Das
Schöne an der Sanierung war, dass die
Vernetzung im Stadtteil gebündelt wurde.
Hier wurden alle Beteiligten in die Sanie-
rung integriert und haben sich ausge-
tauscht. Davon werden wir auch in Zu-
kunft profitieren.

In die soziale Sanierung wurden rund
800000 Euro investiert. Reicht das?
Vahrenheide-Ost war nur Modellgebiet
und damit nicht wie andere Sozialgebiete
in Hannover im Bund-Länder-Programm.
Einige Fördertöpfe, die es für das Pro-
gramm „Soziale Stadt“ gibt, sind hier ent-
fallen. Die wenigen Mittel sind in Vahren-
heide aber optimal eingesetzt worden.
Auch kleine, eher unscheinbare Verände-
rungen sind wichtig.
Sie machen den Leu-
ten vor Ort deutlich,
dass sich etwas ver-
ändert. Beispielhaft
ist dafür das Stadt-
teilforum, in dem
sich jeder Vahrenhei-
der an der Mittelver-
gabe für soziale Pro-
jekte beteiligen
kann.

Welche Probleme
sind nach der Sanie-
rung übrig?
Das größte Problem
ist weiterhin die Bil-
dung. Dass die Fridt-
jof-Nansen-Schule
zur Ganztagsschule
geworden ist, ist ein großer Fortschritt. Es
hapert aber am Übergang zu den höheren
Schulen. Außerdem ist es schwierig, wei-
tere Arbeitsplätze im Stadtteil zu schaf-
fen. Die Integration muss auch noch ver-
bessert werden. Einige Ethnizitäten leben
noch zu sehr für sich.

Was muss konkret getan werden?
Die Beteiligung der Bürger am sozialen
Leben muss aufrecht erhalten werden.
Wenn Menschen isoliert sind, verfallen sie
in ihren Wohnungen leichter den Medien.
Die Mediensucht wird im Stadtteil als
eine gewisse Gefahr erkannt. Deswegen
müssen immer wieder Anreize geschaffen
werden, damit die Menschen raus gehen
und miteinander in Kontakt treten.

Interview: Christian Link

Heiner Busch-
mann leitet die
Gemeinwesen-

arbeit in
Vahrenheide.
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Helle Wohnungen, trübe Konjunktur

In der Küche der Nachbarschaftsinitia-
tive Vahrenheide durftet es nach Ros-

marin, Oregano und Thymian. Sieben
Frauen rupfen an diesem Montagmorgen
Kräuter, braten Fleisch und rollen Reis-
bällchen. Bis zum Mittag kommen noch
mehr Helferinnen. Sie kochen, lachen
und reden miteinander. Und sie alle en-
gagieren sich in verschiedenen Projekten
und Initiativen im Stadtteiltreff VIZe im
Emmy-Lanzke-Haus.

Eine dieser Frauen ist Olena Chaplygi-
na. In ihrem Geburtsland Ukraine hatte
die 55-Jährige eine Kita mit 250 Kindern
geleitet. „Wir sind dort zwei Jahre lang
nicht bezahlt worden, deswegen bin ich
nach Deutschland gegangen“, erzählt sie.

Jetzt arbeitet sie im Rahmen des EU-
Projekts Bürgerarbeit als Betreuerin im
Hort der Nachbarschaftsinitiative – eine
Eingliederungsmaßnahme in den deut-
schen Arbeitsmarkt. Es ist nicht die ers-
te, die Chaplygina in den 13 Jahren be-
sucht, die sie in Hannover lebt. „Meine
Diplome werden in Deutschland nicht
anerkannt“, sagt sie. Drei Abschlüsse
könne sie vorweisen: als Kinderpsycho-
login und -pädagogin, als Logopädin
und als Lehrerin für russische Sprache
und Literatur. 30 Jahre habe sie mit Kin-
dern gearbeitet.

Ihre Arbeitsverhältnisse in hannover-
schen Kitas waren dagegen immer nur
kurz. „Mein Deutsch ist nicht gut genug“,
sagt sie mit starkem Akzent, aber ver-
ständlich. Sie habe schon viele Sprach-

kurse gemacht, aber so richtig gefruchtet
hättensienicht.BeieinemdiesemSprach-
kurse knüpfte die Hainhölzerin den Kon-
takt zur Nachbarschaftsinitiative Vah-
renheide. Dort kümmert sie sich nun um
die Kleinkinder, die viermal pro Woche
zur offenen Hortbetreuung kommen.

Chaplygina ist kein Einzelfall. „Es gibt
viele gut ausgebildete Menschen im
Stadtteil, die Arbeitsverhältnisse haben,
von denen sie ihre Familien kaum ernäh-
ren können“, sagt Sozialarbeiterin Mar-
lies Giesche. Sie kennt den Stadtteil und
seine Bewohner sehr gut. Seit 1987 arbei-
tet die Pädagogin in Vahrenheide.

„Für die Menschen, die hier wohnen,
hat sich durch die Sanierung viel verbes-
sert“, berichtet sie. Der Wohnraum sei in
großem Umfang verschönert worden.

Auch die Infrastruktur habe sich verbes-
sert. Gerade für Familien gebe es nun
sehr viele Angebote im Stadtteil. „Viele
Menschen kamen nur nach Vahrenheide,
weil sie hier eine Wohnung mit Bezugs-
schein bekommen haben. Jetzt fühlen sie
sich hier zu Hause“, sagt Giesche.

Die Probleme auf dem Arbeitsmarkt
hätte die Sanierung aber nicht lösen kön-
nen. „Für jemanden mit einer guten Aus-
bildung ist es schwierig, hier etwas zu
finden“, sagt Giesche. Es gebe zu wenige
Weiterbildungsangebote und zu viele
Niedriglohnjobs. Arbeitsbeschaffungs-
maßnahmen sieht die Sozialarbeiterin
mit Skepsis. „Ich habe schon viele erlebt –
sie haben in der Regel damit geendet,
dass die Leute danach wieder bei der Ar-
beitsagentur standen“, sagt sie.

Von Christian Link

Sie sorgen für gesunde Ernährung im Emmy-Lanzke-Haus (v.l.): Hanna Goc, Safiye Mandirali, Mar-
lies Giesche, Olena Chaplygina, Cindy Dreyße, Nean Mohammed und Sabayel Erxleben. Link (3)

Die dreijährige Sarah vergnügt sich am Brunnen
auf dem Vahrenheider Markt.
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Sahlkamp
Jeden ersten Freitag im Monat veran-
staltet das Seniorenbüro Sahlkamp im
Stadtteiltreff Sahlkamp, Elmstraße 15,
von 14.30 bis 17.30 Uhr einen Tanznach-
mittag mit Livemusik. Alle, die Spaß am
Tanzen haben, ob allein oder mit Part-
nerin oder Partner, sind herzlich will-
kommen. Der Eintritt ist frei. Um eine
Spende wird gebeten. Der nächster Ter-
min ist am Freitag, 5. Juli.

Stöcken
Für einen sozialen Zweck stricken Frau-
en und Männer am heutigen Donnerstag
von 14.30 bis 16.30 Uhr im Seniorenbüro
in der Stünkelstraße 12, Eingang Balde-
niusstraße.
Zum Seniorentanz lädt das Seniorenbü-
ro in der Stünkelstraße 12, Eingang Bal-
deniusstraße, für Montag, 8. Juli, von 14
bis 15.30 Uhr ein.

Weitere Angebote
Die Gesprächsrunde „Die Welt und wir“
findet am Sonnabend, 6. Juli, von 16 bis
17 Uhr im Seminarraum des Eilenriede-
stifts, Bevenser Weg 10, statt. Der Ein-
tritt ist frei.
Das Eilenriedestift-Kolleg „Geschichte
der europäischen Gartenkunst“, Beven-
ser Weg 10, findet am Mittwoch, 10. Juli,
um 18 Uhr im Seminarraum statt. Der
Eintritt beträgt 1,50 Euro.
Eine Tonfilmschau mit dem Titel „Un-
terwegs am Kaiserstuhl“ präsentiert der
Wohnpark Kastanienhof, Am Mittelfel-
de 102, am heutigen Donnerstag ab 16
Uhr. Gäste zahlen für den Eintritt 2,50
Euro.

kiNderkrams

Herrenhausen
„Spaß mit lustigen Geschichten“ ver-
spricht das Bilderbuchkino am heutigen
Donnerstag ab 16 Uhr in der Stadtbiblio-
thek Herrenhausen, Herrenhäuser Stra-
ße 52.

List
„Spaß mit lustigen Geschichten“ gibt es
am Dienstag, 9. Juli, ab 15.30 Uhr beim
Bilderbuchkino in der Jugendbibliothek,
Lister Straße 11.
Einen Ausflug ins Sprengel Museum für
Kinder von sieben bis elf Jahren veran-
staltet das Freizeitheim Lister Turm,

Walderseestraße 100, am Donnerstag, 11.
Juli, in der Zeit von 9.30 bis 13 Uhr. Besucht
wird die Kinderausstellung zu Niki de
Saint Phalles Kindergeschichte „Mechant,
mechant (Böse, böse)“. Mit der dortigen
Museumspädagogin wird die Arbeit der
Künstlerin kennengelernt. Die Teilnahme
kostet drei Euro, zwei Fahrkarten müssen
mitgebracht werden. Anmeldung unter Te-
lefon 168-42402 ist erforderlich. Treff-
punkt ist am Freizeitheim Lister Turm.

Nordstadt
Lustige Geschichten mit Bastelaktion und
Spielen, für Kinder ab 6 Jahren, gibt es
beim Bilderbuchkino am heutigen Don-
nerstag ab 16 Uhr in der Nordstadtbiblio-
thek, Engelbosteler Damm 57.

Weitere Angebote
Zu einer Fahrt ins Falkenhaus Burgdorf
lädt der Bauwagentreff Wettbergen am
Mittwoch, 10. Juli, in der Zeit von 13.30 bis
16.30 Uhr ein. Es sollen Gipsmasken, Gips-
hände, Gipsfüße und Gipsskulpturen ge-
staltet werden. Treffpunkt ist um 12.45
Uhr „unterm Schwanz“ am Hauptbahnhof.
Anmeldung unter der Telefonnummer
436631 ist erforderlich. Die Teilnahme kos-
tet drei Euro. Für Getränke und Snacks
wird gesorgt.

Die Sommer-Töpferwerkstatt im Frei-
zeitheim Ricklingen, Ricklinger Stadtweg
1, wird am Montag, 8. Juli, in der Zeit von
10 bis 12 Uhr wiedereröffnet. Die Kunst-
werke können anschließend auch getrock-
net und gebrannt werden. Anmeldung un-
ter Telefon 16849596 wird erbeten. Die
Teilnahme kostet 3, mit Ferien-Card 1,50
Euro. Ein weiterer Termin ist am Mitt-
woch, den 10. Juli .
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Waldbestattung im RuheForst Deister
Bestattungen in der freien Natur

Rittergut Bredenbeck 1
30974 Wennigsen

Telefon: 0 51 09 - 56 96 56
www.ruheforst-deister.de

Treffpunkt

Führungen 2012

Waldparkplatz am
Steinkrüger Weg

Führungen 2013
Juli
Dienstag,
09.07.2013, 16.00 Uhr
Mittwoch,
17.07.2013,16.00 Uhr

PLAMECO Fachbetrieb Spantbest BV - Van Voordenpark 20
5301 KP Zaltbommel - oder rufen Sie an: 0241 /4011 055

Ohne ausräumen und
Beleuchtung nach Wunsch

Zimmerdecken • Beleuchtung • Zierleisten

Neue Zimmerdecke in nur 1 Tag!

Besuchen Sie unsere Ausstellung
Mo.-Fr. 9:00-18:00 Sa. 10:00-16:00

PLAMECO-Fachbetrieb Schwandt GmbH
Siegmundstraße 2, 30165 Hannover
Besuchen Sie unsere Ausstellung oder rufen Sie an: 0511/30021113

Besuchen Sie unsere Ausstellung
Di. und Do. 9–12 Uhr und 15.30–17.30 Uhr

und nach telefonischer Vereinbarung
Zimmerdecken · Beleuchtung · Zierleisten

Tag der offenen Moschee
Wir laden ein am

Samstag, den 6. Juli 2013,
von 14.30 Uhr - 18.00 Uhr

zum freundlichen Kennenlernen bei Kaffee und Kuchen.

Deutschsprachiger Islamkreis e.V.
Kornstr. 25 ∙ 30167 Hannover ∙ (Haltestelle Kopernikusstr.)


